ı Tr. 14. 


„Die Tänzerin, Ehrwürdige Mutter, ift- fo traurig. Sie 


fit da und ftügt den Kopf in 
bin ins Leere. 


fogar zu beichten. Sie glaubt 
en gar nichts — fie ift eine 
Heidin. Was könnte man für 
fie tun, Ehrmürdige Mutter — 
um fie in. den nächften Stunden 
ein wenig aufzuheitern? Id 
wollte fie dazu bringen, mir ihr 
Seben zu erzählen. Sie gibt 
keine. Antwort. Sie fibt da 
und flarrt vor fich hin ins Leere. 
Es tut mir im Herzen weh, fie 


fo zu fehen. ‚Gibt es gar nichts, 
-+ womit-man: fie-ein wenig tröften. ..-.\..... 


könnte, - ehe fie fterben muß? 
So jung und voller Leben, fo 
ohne Glauben fterben müften! 
Erfchoffen zu werden — fo jung 
“und fchön; es ift entfelich, Ebr- 
würdige Mutter! 


Die äftliche kleine Schwefter - 


‘hob die Arme und kreuzte fie 


“über der Bruft im grauen Lin- 


nen. ‚Ihre. milden, braunen Au- 
gen blicken auf und forfchten 


in dem Gefiht vor. ihr, das fo 
"wachsbleich unter der Haube und 


dem glatten grauen Scheitel war. 
Aufrecht, hager, faft körperlos 
in ihrem grau und weißen Ge- 
wande, ftand die Hebtiffin da 
“und dachte nach. Die ‚Spionin 
. in ihrer. Obhut, eine Tänzerin 
' mit: Zigeunerbluf, fo-hieß es — 
oder war. fie. maurifcher Her- 
` kunft? — die, ihrem ‚Geliebten, 
“einem | franzöfifchen Seemann, 


> Geheimniffe herausgelockt hatte 


“und fie- den Deutchen in Spa- 


~: nien: verkauft. Beim Derhör 
Schuld bewiefen, f0 


wurde ihre 


hieß‘ es. Und. man. hatte fie 


„ven 
© o Und. auf die ältlihe, 
die ‚Alebtiffin: à 


Zelte!“ a 
“Sie traten leife ‚ein 
A 


Jlluffrierte 


E „Freien Diele o e e 


| Es tut einem weh, fe anzufchauen. 
ihr zugeredet, dafi fie beten foll, Ehrwürdige Mutter, aber die 
firme kann nicht; fie hat keinen Glauben. Sie weigerte fich 


> ins: Klofter. gebracht und 'gefagt: »t ; is Z 

~- fünfzehnten. ‚Sie ift hier, beffer aufgehoben’ als im Gefängnis,“ 
Erfchoffen zu werden — eine Sraul €: 
noh — war nicht Krieg? Es ‚gefchah. 
Schwefter nied 


„Sch werde es verfuchen, meine 


Sonntag, den 30. März 1924. 


FEFREEEFEETEIEAFLERLERETTERE 


Don Zehn Galsworthy. - 
(Einzig berechtigte Ueberfegung von £. Leonhard-Schalit.) 


Salta pro nobis. 


i zarten Lippen liefen die Zähne 
die Hände. Sie ftarrt vor fih 


Idh habe 


| 
| halten zu wollen. Ihre Augen, 
| 


Se wre oD 
Heimweh. 


Uon Heinrid Lerfå 


eff weiß idi es und fühl es jede Nadit: 

das Land, das idi verließ, war mein. 
Jert fühl id: aller Arbeif Madi 
und die Fabriken, die aus Siahl und ‚Stein, .. 
gepanzert find, umhüllt mit Rauch und Flammenfdein, 
und Brücke, Stadt und Hütte, Sclof und Schacht: 
fie waren mein er 
und unfer! er 
Ich war’ fo lange euer Knedıf und fludite 
in eud dem Kerker, der die Sklaven swingt — 
nun bin idı fhon fo lang a 
“in meiner Freiheit, die mid ganz durddringt, 
nadı diefem fehnte ich mic heuf, 


f Jeßf aber fühle id es: 
9 und diefes fih nah mir. 


| fieh, es fudite 


| 
midi hente nadıf der Hammer, den ih fhwang, G? 
„Behaltet fie hier bis zum 


os? 
A 


g ebel, den ich 309, die-Refte, die ih fhlang, 
der Kranen, den ich führte, die Karre, die ic Ichob, 
das Feuer, das idt fdürte, der Webftuhl, dran ic wob, 
das Roß, das id einft lenkte u 

und. fütterfe und fränkte, 

das liebe, freue Tier — 


fpieit febr fön." 
Es’ war gräßlih! Und 
für-Srankreih! 
erblickend,' entgegnete 


ich rauchen? 
|. »Gewiß, meine Tochter. 
-. Die Tå 
nen, Ic—hm 


hter. Sühre mich in | den 


eil aqe 


wünfhef, wird man Klavier 
„Mufik — ein paar einfache Tänze, 


Ib werde Dir 
ftreckte ihe 


2. Jahrgang. 


durchfhimmern. Ihre gekreuzten. 


Arme fchienen die Glut in dem gefchmeidigen Körper zurück- 


die. wie Malaga- Wein feuchteten, 


fhauten in die Serne, durch die weißen Mauern hindurd, durd 
ihre Befucher hindurch, wie die Augen eines gefangenen Leoparden. 


Die Ehrwürdige Mutter fprach: 

„Was können wir für Dih 
tun, meine Tochter?* G 

Die Tänzerin zuckte die Adhfeln. 

„Du bit unglürklic, meine 
Tochter. Man. fagt mir, daß 
Du nicht betefi,. Wie traurig 
ift das!“ 

Das Läcdeln, das über das 
Gefiht der Tänzerin flog, war 
wie der Gefchmark von Blüten- 
honig, war wie ein füßer Klang, 
wie ein langer Kuß; fie fchüt- 
telte den Kopf, 005 \ 

„Man will Dich nicht quälen 
mit diefen Sragen; meine Tochter; 
Dein Unglück geht uns nahe. 
Wir verftehen Did. Dielleicht 
mödteft. Du ein Bud tlefen, 


vielleiht etwas Wein trinken, Ä 


mit einem ‚Wort, irgend etwas 
tun, das. Dih ein wenig ab- 
denken würde?" 2 00 

Die Tänzerin faltete die Hände 
im Nacken. Die Bewegung war. 
fchön, gefchmeidig — der. ganze 
Körper mwunderfchön. Ein .blaffes 
Rot flieg in die wächfernen 
Wangen der Aebtiffin. = 


Deine Kleive 


Abend, 
der Mahlzeit 
fpielen. 


£ : 


Neugier. Schwefter Mathilde 


der Nonnen entlang, nnd die 
` Tänzerin . lächelte, 


fuftiae Kobolde tauchten Erinnerungen auf. Ah! Wie aufregend, 
wie herrlich das war! Rafch war das Mahl beendet; die Tifche 
abgeräumt, zur Seite gerückt; auf den langen Bänken an der 
Wand fafen fechzig grauweiße Geftalten in Hauben und warteten, 
in der Mitte die Ehrwürdige Mutter, am Klavier Schwefter Mathilde. 

Zuerft kam die ältliche, kleine Schwefter, Dann durch das 
lange, weiße Refektorium fchwebte wiegenden Schrittes die Tün- 
zerin über den Boden von dunklem Eichenholz. Jeder Kopf 
war zur Seite gewandt — nur die Ehrwürdige Mutter faß 
regungslos. Wenn nur nicht hier und da eine auf leichtfertige 
Gedanken kam! 

Die Tänzerin trug ein Kleid von fchwarzer Seide und 
filberne Schuhe und Strümpfe; um ihre Taille flang fih ein 
dichtes goldenes Geflecht, über die Büfte engmafdiges Silberge- 
webe mit fehwarzer Spike. Ihre Arme waren nackt; jeitwärts 
in ihrem fchwarzen Haar ftak eine rote Blume, und in der 
Hand hielt fie einen fehwarzen Sächer von Elfenbein. Ihre 
£ippen waren nur ein wenig gefchminkt, die Augenbrauen nur 
ganz leicht fchwarz marguiert; ihr gepudertes Geficht glich einer 
Maske. Sie ftand mit nieder- 
gefhlagenen Augen genau in 
der Mitte.. Schwefter Mathilde 
fing an zu fpielen. Die Cân- 
zerin hob ihren Sächer. In 


Lodz im Bild, 


fhweren Stunden diefes armen Heidenkindes verfdhönern können 
— diefe wenigen Stunden noh! Wie felig fie beim Tanzen 
war! Ja, fie war felig, Welch eine Macht! Und wie völlig 
fie darin aufaing! Es war erfchreckend. Jedes Auge hing an 
ihr, fogar die Augen von Schwefter Lonife, aller Augen bannte 
fie, wie eine Schlange das Kaninchen bannt. Die Aebtiffin 
lächelte beinahe. Die arme Schwefter Louife! Und da, gerade 
neben Ddiefen erjchreckten, wider Willen gebannten Augen fah 
fie die junge Schwefter Marie.. Wie das Kind mit weit offenen 
Augen, mit geöffneten Lippen dafaß! Schwefter Marie — die 
noch fo jung war — gerade erft zwanzig — ihr Derlobter im 
Krieg gefallen — und erf vor einem Jahr! Schwefter Marie — 
die hübfchefte im ganzen Klofter! Wie feft ‚fie die Hände auf 
dem Schoß zufammengepreßt hielt! Und — aber es war ja 
Schwefter Marie, auf der die Augen der Tänzerin immerfort ` 
ruhten, für Schwelter Marie war jede Bewegung ihres wirbeln- 
den Tanzes, ihrer gefrhmeidigen Glieder beftimmt! Sür Schwefter 
Marie kam und [chwand das feltfame zärtliche Lächeln auf den 
verlangenden Lippen. Und während des ganzen Abends fehien 
es, als ob die Tänzerin von 
Schwefter Marie nicht mehr 
loskäme, fo wie eine Biene 
fih an eine Lieblingsblume 
klammert. Und. die Ehrwür- 


diefem fpanifchen Tanz rührte 
fie fih kaum von der Stelle, 
wiegte fidh, bebte, wirbelte 
herum und kam wieder zur 
Ruhe. Ihre Augen aber gin- 
gen rafch von einem Geficht 
zum andern die lange Reihe 
der Gefichter durch, auf denen 
fo verfchiedene Gefühle zum 
Ausdruk kamen — Tleugier 
u. Zweifel, Vergnügen, Schüch- 
ternheit, Schrecken und wieder. 


hörte auf zu fpielen. Ein 
feifes Gemurmel lief die Reihe 


Schwefter 
Mathilde begann wieder zu 


dige Mutter dachte: „War 
mein Werk eine Tat der Liebe 
oder — des Teufels?“ 

Dicht an den Reihen der 
Nonnen entlang fchwebte die 
. Tänzerin; ihre Augen glühten, 
ihr Geliht war ftolz. Ein 
zündender Blick traf Schwefter 
Marie, eine Berührung mit 
dem Sächer; ein aehauchter 
Kufß. „Gracias, Senoras! 
Adios!* 

Und fchwebenden Schrittes, 
wie fie gekommen, glitt fie 
wieder dahin über den Boden 
von dunklem Holz; die kleine 
‚alte Schwefter folgte. 

Ein Seufzer flieg aus den 


:fpielen; einen Augenblick lang 


ftand die. Tänzerin laufchend 
"da, als wollte fie den Rhyth- 


“mus der Mufik einfangen; 
` Dann begannen ihre Süße fih 
‚zu regen, die Lippen leicht 
‚geöffnet, fehwebte: fie dahin, 
` froh und lieblich, foralos wie 
ein Schmetterling. Und auf 

- all’den erwartungsvollen Ge- 
- fihtern lag ein Lächeln, und 
ein. feifes Gemurmel der rende 

und Erregung war zu. hören. 


Die. Aebtiffin faß regungs- 


los: da mit feft :zufammenge- 


< preften Lippen und gefalteten 


~ Händen. Bilder aus der Ver- 
 gängenheit fliegen in ihrem 


i Geifte auf und verfehwanden 
wieder wie Die. Figuren. aus 


einer feltfamen alten; Spiel- 


“Aufnahme von B. Bergmann-Lodz. ~ 


Die Schralholzkirche in Chojny. 


Unfer Bild zeigt uns die bald nad 1600 “erbaute. Holzkirche im Lodzer 


Vorort Chojny. Sie ift in dem für polnifche Kirchen :charakteriftifchen Stil er- 


‚tichtet, dem man in anbgelegeneren Gegenden Polens noch ziemlich oft te- 


gegnet. : Leider. ift an dem Bauwerk der Chojner Kirche ziemlich viel gefün- 
digt worden, fodaß fie, was die Gefchloffenheit des Stils anbelangt, zu wün- 
fen übrig läft. ‚Unberufene Hände haben hier durch: „Reftaurierung* man- 
ches. verpfufcht, (die. viel zu großen Senfter, ein auf ‚unferem Bilde nicht 
fihtbarer Anbau eines Sakrifteiraums, der verunglückte, Turm.) | Trogdem ift 
das Kirchlein, das Herr Bergmann uns. in einer fchönen. Winteraufnahme 
vorführt,; nicht : ohne Reiz und müßfe als gefchichtliches: Baudenkmal unbe- 


digt erhalten werden, Zumal Lodz. an architektonifchen Sehenswürdigkeiten 
-.faft- garnichts bietet. — Origineil find die „Glocken“ diefes ‚Gotteshaufes, in 
dem noh regelmäßig Andacht gehalten-wird.. Sie beitehen aus zwei vor der 
Kirche frei aufgehängten Eifenbahnfchienen, an- die gefchlagen: wirdt "In. der. 
..„godzer Gegend fanden wir ähnliche „Sioken“ nod in Strykow, wo fe zum 

: ‚Abgeben des Seuerfignals dienen. In Galizien und Wolhynien follen: derartige 


„Stocken* öfters zu finden fein. -— Ganz in der Nähe des Chojner Kirchleins 
findet fidh eine ‚weitere hiftorifche Sehenswürdigkeit. Es ift. dies eine aus 
dem Jahre 1634 ftammende barorke Erinnerungsfäule, Wir werden fie in 
einer der.nüchften Ausgaben unferer Bilderbeilage bringen und die Sage er- 

„zählen, die fih daran. knüpft. > 'a..K. 


fangen Reihen der Tlonnen 
auf, und — ganz deutlich — 
ein Schluchzen! 


„Geht in Eeure Zeilen, 
meine Tödter!  Schwefter 
Marie!“ f 


Die junge Monne trat vor; 
Tränen ftanden in ihren 


Fugen. E 


„Schwefter Marie, bete zu 


Gott, daß er. diefer armen 


Seele ihre Sünden. vergebe. 


Ach ja, mein Kind, es ift 
` traurig. Geh in Deine Zelle 


und bete!* ER 
Mit welcher : Anmut das . 


Kind dahinfchritt! Aub fie 


war fehön und jung, und die ` 

Ehrwürdige Mutter feufzte... - 
Ein kalter grauer Morgen, 

auf den Seldern lag- leichter 


doje. Sie dachte wieder an- nern er Ba ‘Schnee. Während der Meffe 
< ihren Derlobten, -der im Deutfch-Sranzöfifchen Kriege gefallen war, holte man die Tänzerin ab. Dann, nach einer Weile, eine | 
und. wie fie Darauf ins Klofter gegangen war — fo lang war. || Salve! Mit zitternden Lippen betete. die Ehrwürdige Mutter 
2 Be ihon e e oa nor v nn | für die Seele, die nun vor Gottes Angefiht tanzte el 
© Welt, mit der roten Blume im fchwarzen Haar, mit dem weißen | ; - ; 
> Geficht, den glänzenden Augen, rief ein Sehnen in ihr wah Be ee a ee en 
- nad ihrer eigenen frohen Jugend, die damals geflorben zu fein | genos ee BEN RAM- EN -Arer 
Be ; © „Dergebt mir, Ehrwärdige Mutter, Ich bin ins Leben 
zurückgekehrt, Marie.“ ee 


- fehlen und die fie im Klofter begraben hatte, 
.... geben — aus dem Tod! Die Aebtiffin -fag regungslos. 
Geftalten aus der Deraangenheit fchwebten wieder an ihr vorüber, 


Die Mufik hörte auf —. fing. wieder. an. Gebt war’s die 
und das Antlig der Tänzerin und die rote Blume im fihwarzen 


 Habanera, die Erinnerungen erweckte — heimliche, drängende, |: 
‘ dunkle Erinnerungen an jene. begrabene Jugend. . Die Ebr- 
Haar, die dunklen zärtlihen Augen, eine Hand, die flüchtig die 
Lippen berührte, um einen Kuß zu: fenken. a 


= o würdige Mutter wandte ihr Antti nach links und nach rechts. 
War ihr Tun weile gemefen? So viele unerfahrene Gefchöpfe, | 
fo. viele junge Herzen! Und doch, wie hätte fie fonft die legten 


ge 


oS 


2. 


Liebe fragte Liebe: „Was ift noch nicht mein ?" 
Sprach zur Liebe Liebe: „Alles, alles dein!“ 
Liebe küßte Liebe: „Siebfte, liebft du mich?“ 
Küfte Liebe Liebe: „Ewig, ewiglih! — —“ 
Gand in Hand hernieder ftieg er mit Maleen 
Don dem Heidehügel, wo die Neffeln fteh’n, 


- Eine Tleffel brach er, gab er ihrer Hand, 


Zu der Liebften {prady er: „Uns brennt heißer Brand !* 
Lippe glomm auf Lippe, bis die Eut zum Schmerz 

Bis der Atem ftockte, brannte Herz an herz, l 
Darum, wo nur Nefjein fteh'n am Straßenrand, 

Wollan wir daran denken, was uns heute band! 

Spricht von Treu die Liebe, fagt fie „ewig* nur, — 

Ach, die Treu am Mittag gilt nur bis zwölf Uhr, 

Treue gilt am Abend, bis die ladt begann, — 

Und doch weiß ich Herzen; die verbfuten. dran. 


~ Krieg verfchlang das Mädchen, wie ein Blatt verweht, 


Das im Wind die Wege fremder Koppeln geht, 
Und ihr lieber Liebfter ftieg zum Königsthron, 
Eine Königstochter nahm der Königsfohn. 
Sieben Jahre gingen, und die Tieffel ftand _ 
Sieben Jahr an jedem deutfchen Straßenrand, 
Mer hat Treu gehalten? Gott alleine weiß, 


Ob nicht wunde Treue brennet doppelt heiß! 


Bei der Jagd im Walde ftand mit fchwerem Sinn, 
Stand am Knick der König bei der Königin, 


*) Zum. fünfigften Geburtstag Mündhaufens, den wir bereits ge- 
würdigt haben, veröffentlichen wir die obige Ballade, um den Dichter felber 
3u unfern Lefern fprechen 3u laffen. 


Die Shriftitg 


Ballade vom Brennelfelbuld. Von Börries Sreiherrnd. Münġhaufen. *) 
NO a Ze ae u rn 


d 
| 


oe, 
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Tleffefblatt zum Munde hob er wie gebannt, 
Und die Lippe brannte, wie fie einft gebrannt: 
Brennettelbufd, 


Wo is myn Eyd 'eblewen, 
Und wa is myn Mateen?" 


„Brennettelbufch, f 
Brennettelbufh fo kleene, 
Wat fteihft du fo alleene ! 


„Sprichft mit fremder Zunge ?*, frug die Königin, 
„50 fang ich als Junge“, fprach er vor fidh bin. 
Heim fie ritten fehweigend, Abend hing im Land, — 
Seine Lippen brannten, wie fie einft gebrannt! 
Durch den Garten freifte fill die Königin, 

Zu der Magd am Sluffe trat fie heimlich hin, 
Welche Wälche fpülte noch im Sternenlicht, 

Tränen fah’n de Sterne auf der Magd Geficht: 
Brennettelbuidh, 


Ik hen de Tyd emeten, 
Dar was ik nid) alteen !* 


„Brennettelbufch, 
Brennettelbuich fo kleene 
Wat fteihft du fo alleene ! 


Sprach die Dame leife: „Sah ich dein Geficht 

Unter dem Gefinde? Mein, ih fah es nicht!“ 

Sprach das Mädchen leifer: „Konnteft es nicht feh'n, 
Geftern bin ich kommen, und ih heiß Maleen!* 
Viele Wellen wallen. weit ins graue Meer, 

Elig find die Wellen, ihre Hände leer, _ 

Eine fchleicht fo fangfam mit den Schweftern hin, 
Trägt in naffen Armen eine Königin — — — 
Sıebe fragte Liebe: „Sag, weshalb du weinft ?“ 
Raunte Leb’ zur Liebe!- „Heut it nicht mehr einft!* 
Liebe klagte Liebe! „IN’s nicht wie vorher?“ 


‚Sprach zur Liebe Liebe: „Nimmer — nimmermehr.“ 


Wie reift man im neuen Deutfchland ? 


Dee neue Hapagdampfer”,Deutfchland“ nimmt feinen Liegeplab am Kat ein. 


rem = Í 


€inneues deutfhes Grohfhiff, der 21 0°0" Br.-Reg.-E. fallende Fweifchraubenturbinendampfer Deuffchland ver Hamburg— Amerika Linie, hat diefer, Tage feine 
Jungfernreife angetreten. Mit feinen 21 000 Br.:Reg.-T. Raumgehaft ift rs troßdem-_kein Rekordfehiff im ausgeprägten Sinn ves Wortes, es ift vielmehr ein" 
Schiff des ruhigen, fiheren Maßes, deffen Hauptvorzüge in vornehmer, ccmelfener Behaglichkeit und ruhiger Sahrt tiegen.. Atle. [chiffstechnifchen Neuerungen, 
die fich in den legten Jahrzehnten eingeführt und bewährt haben (Oelfeuerung, drahtlofe ‚Telegraphie und Telephonie, Unterwaffer-Schallfignalapparate, Siers © 
. heitseinrichtungen ufw.) find bei dem Bau des Sthifles verwertet worden, Insbefondere verfügt es auh über die mit den Srahmfchen Sıjlingertanks nerbun- ; 
‘denen formftabilen Ausbuchtungen des Schiffsrumpfes, die den Schlingerbewegungen ‚entgegenwirken. — Die Paffagiereinrihtungen der. erften. Klaffe, in. der. o o E 
200 Sahrgäfte Plaş finden, find von namhaften Künftlern entworfen und atmen in ihrer einheitlihen Durdyführung. modernen Geift, dem. es: gelingt, unter.be-. 
wußtem -Derjicht auf prunkhafte Materialwirkungen mit einfachen, aber künftlerifch wertvollen Mitteln Räume von vornehmer. Ausgeglichenheit: zu: geftalten. .\:Die Ei 
zweite Klaffe vermag etwa 400 Perfonen aufzunehmen.  Aud in ihr findet der Sahrgaft eine in fthöne Sormen ;gekleidele Bequemlichkeit. Der Einrichtungen, „die E 
-= felbft verwöbnte. Anfprühe zu befriedigen vermag. Auf der neuen Deutfdland ift. die alte, Einrichtung des Zwifhendedks ‚verfhmunden, Sie hat einer modernen 
dritten Klaffe plag gemacht, die ihre fämtlichen 909 Paffagiere in hellen, freundlichen Kammern. unterb ingt und innen mehrere Grfellfhaftsräume und.ein aus- 
gedehntes Promenadenderk zur Verfügung Meilt. Der fhroffe Gegenfak von ehemals ift ausgeglihen, inden auf der einm.Seife in der. Kajüte dar Ueberluxas T ge- 
dümpfi, auf der anderen Seite aber die früher übliche primitive U ıterbrinzung der Auswanderer vermieden und. durd ein: neuz, zeitgemäße Shiffsklaffe erfegt wurde 


G i f [9/0167 na 
Die Straße. Don Heinrid Leis. 4 
Be 08 O8 


"Aus. der Serne herkommend und in Serne mündend, ift | Wachttürme, längft zerfallen in Staub, felbft die Grundfteine 
die Straße Sinnbild alles Lebens und Gefchehens. Unenptich | zerbröcelt, überwuchert vom Gras der Raine: Ift alles nicht. 
und begrenzt. Sichtbar immer nur im Truabild der Nähe, aus | da, unfich!bar gegenwärtig? Und was einft fein wird, auf 
| 


heller Gegenwart fließend in nebelgraues Dämmer. Zur Raft | blühende Pracht von Städten und Schlöffern, Eifen und Slamme 
einladend und vormärtsweifend zum Ziel. Und wohin wir | des Krieges, der den Boden zermalen wird, heiß verrauchendes- 
wandern, die Straße entlang, bleibt wie eine Glocke über uns | Blut, ift alles nicht, vorbeftimmt in Werden und Dernichtung 
geftülpt der Zauberkreis des Ho- eingefenkt in diefe Erde, die das 
rizontes, darin die Sinne uns Scicfal des Zukünftigen tragen 
einkerkern. Ein winzig kleines SH ; wird, wie fie Leiden und Sreu- 
Stük, durdiränkt vom Licht % den von Jahrtaufenden trug?’ 
des Schauens und Wiffens, ift Wie die Windflimmen raunen, 
eingefpannt zwifchen zwei Un- die Melodie der einfamen Bäu- 
endlichkeiten vor uns und hinter me am Weg: fo leife fie klingt 
uns. Weißgelb unter unferen ` und kaum vernehmbar, - bald 
Süßen rollt das Band der Straße, $ ihlukt das große Schweigen 
durch glatte Ebene oder ferne $ der Serne fie ein. Und wie 
Hügelkämme übermellend, von : Ehemals und Einf traumhaft 
Serne zu „ferne. Wlorgenfrühe ` verfinkt unter der gleißenden: 
..  verbindend mit Albendgrau, Sonne des Mittags, bleibt nichts- 
fiumm  kündend von ehemals mehr’ außer uns und dem ewig. 
und einfl, Und wir, auf der über uns gebogenen Horizont, 
Straße, find in das -plößliche Die ‚Schatten liegen zur. Rube, 
Leuchten des Mittags .geriffen, wefenlos unter wogendem Gras, 
irren En u. Traum, die Strafe entlang. 
gegenwärtig fühlend, was wir Vor uns, da wir ausfchrriten, ' 
i K Da 3 > 
oni nie Pigen penie Line erfehnten Ziel entgegen, öffnet 


Dinge "fließen an. uns . vorbei s oa ls 
re zu Dämmer und. fich die Serne, immer neue Bil- 
der fügen fih ein in den Kreis 


‚entgleiten der kurzen Stunde des : 
- €rfaffens und Begreifens. Ewig unferes Blickes. Und irgendwo 
um uns ift Serne. i N -ein ‚hellbeglänzter Giebel, eine 
; u Kirchturmfpie, emporfleilend aus 
Die Straße, neugefchottert mit . einer Hügelfalte, oder Lichtermeer . 
knirfchendem. Kies oðer ausge im Grund künden Ziel und Raft. ö 
buchtet mit dunkel feuchten Lehm- Hinter uns aber -fchlägt die 
fürchen  breitknarrender Wagen: -serne wieder zufammen mit den 
< Das, ift. derfelbe Boden, der Katien: ‚eines‘ - fe*granfchenden 
'Wefen toter Jahrhunderte fah Mantels; und. indem’ neues 
` mit Luft und Taumel: und Zer- Schickfel uns entgegenkoinmt, 
flörung, darin die Schatten: der .-  fehwindet Erlebtes fhon in Dunft 
Vergangenheit eingeftampff' find; und Dergefjenheit. Wann. das 
 derfeibe Boden, daraus blank- ‚legte: Stück der großen Straße. 
~ äugig-lebensftark zu ungewiffem -für ihn endet, wann ein fchma= 
» Tanz die Zukunft aufflattern “ler und abfeitiger Pfad ihn fort = = 
» wird. Ueber die leere Strafe - fühen: wird zur Ruhe und zu ` 


' pin zwilchen den Selen, m 0739 Eomafihow. . a > langem Schlaf, wann Nebet 
3 nur zuweilen das bunte Kopf- Das im Jahre 1812 wieder inftand gefesté Palais des Gründers von. und Macht, wann Vergangenes En 
a einer Srau oder. die. vere „Zomajhon des Grafen Anton ONtromfki o und Zukünftiges über ihm fd 
fchoffene Jacke eines Bauen RR N l e einen und das Licht des Tages 
E ; unter der Sonne -fteht, ` raunt- en . auslöfhen wird, weiß. keiner 


‘eine. Stimme von Wind und Aha. Was W camal die 
Eos füllte mit- Buntheit und. Bewegung, prunkende, Züge, 
a Mntetomh, Kampf ‚une! Brand; ; Dörter : Zur” Saiti: 


ce von. den Wänderern, die. im: Bannkreis ihrer Sinne tappen.. 
I Die Straße aber läuft weiter und. weiter, ein eteihförmig ge- 
porne Ban zn NT. 


|aünfiges "über mich gehört“ = = nyen, 14. Ylepomuk, 15. Rapier, 16.> Epigone 
l Sie: „ieber dih niht — über den 1 Ringe : - IT. Tlarew, 18. Tleghaut. . 
j er "x Nach Dergnügen rennt, wer: keine Sreude hat. 
— nr In Eidenkin „sch werde von . diefem ‚Silbenröffel. 
Be t 

-o Galante Grobheit: „Nehmen Sie's mir Scpurken öffentlich bloßgefteltt! Was foll ich fun?“ | pe, ca, di, do, e, e, en, he, T i,.in, kra, ti: m 
nicht übel, Sräufein, Sie haben das kleinfte mund) o am Ziehen Sie na wieber an! i mus, na, ni, om, pik, ra, ran, th tif, far, fe Tert, 
sam — aber das größte Mauft“ á ; pA ; ; i “fbe, hop, fo, I tes, tis; xe. n 

*. . i ge A i : ige 33 Silben ergeben 14 Wörter, ie, von. 
"Weherfiuffige niekenheik. ‚Warm... 2 _ Rätfel-Ecke! n ojij oben nad unten und von unten’ nach bbe 
Sara: £ SSR | | Zitat ‚von Goethe. bilden. D 
[chen toieder beim Srifeur, Sräulein? gn ; 

Haare mußten gewafchen werden!“ Wörter a folgende: N 


en EE = 5 en Name, 3) Gefichtsteit, 4 
aus a. dabei fein! iF £ Stun des Sitbenrätfels: Sehen, 6) Gattin 


4. fortid, 2: Athanıbre, 3, Caralah, # jomne, | gi fpes Werkzeug; NM 
ift. mir 5 hr ne Emu, T., Rakete, 8, Gletfche 8 Tot- Ty f2), Didtur sh 


